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Mit kindlicher Freude
Zufikon: Heute erscheint die erste Single von Renato Rocchinotti

Der Zufiker Renato Rocchinotti 
ist vor allem bekannt als ehe-
maliger Geschäftsführer des 
Baugeschäfts Rocchinotti-Bau
AG und als Sänger der hiesigen 
Country-Band Howdy. Heute 
veröffentlicht er seine erste 
Blues-Single unter eigenem 
Namen. Ein Album folgt Ende 
August.

Roger Wetli

«Peters Umfeld und seine Frau waren 
tief berührt, als ihnen das Lied in der 
Rohfassung zum ersten Mal vorge-
spielt wurde», erzählt Renato Rocchi-
notti. Die Erleichterung und Zufrie-
denheit ist ihm deutlich anzusehen. 
«Peter’s Blues» ist die erste Single von 
Renato Rocchinottis Album «Black 
Shadows In The Dark», das Ende Au-
gust erscheint. «Peter’s Blues» kann 
man ab heute auf allen gängigen Platt-
formen hören. «Peter war ein guter 
Freund von mir. Er verstarb mit 57 
Jahren an einem Hirntumor. Ich be-
gleitete ihn intensiv in seinen letzten 
zwei Jahren und stand neben seiner 
Frau als letzter an seinem Sterbebett»,
wird der Sänger emotional. Und genau 
so klingt das Lied. «Ich war erstaunt, 
als es hiess, dass gerade dieses Lied als 
erste Single veröffentlicht werden 
soll», runzelt Renato Rocchinotti die 
Stirn. «Es ist eher untypisch für das 
ganze Album. Aber genau deshalb 
wollten sie es, erklärten mir die Ver-
antwortlichen.» 

Und der Sänger hat recht. Mit fast 
sechs Minuten Spielzeit und einer 
bärig anmutenden Erzählstimme statt 
Gesang klingt es nicht wie eine kurz-
weilige Single. Nach den Worten er-
folgt ein gefühlvolles längeres Gitar-
rensolo, welches Renato Rocchinottis 
Gedanken in den Raum hinaus zu Pe-
ter zu tragen scheint. Es wird den Ver-
storbenen wohl erreichen, egal wo sich 
seine Seele gerade aufhält.

Mal etwas komplett  
anderes machen

«Ich möchte Musik machen, die ehr-
lich ist», erklärt der Sänger mit tiefer 
Überzeugung. 2019 löste er seine 
Country-Band Howdy auf – nach 

25 Jahren Bandgeschichte. «Wir erleb-
ten eine intensive Zeit. Ich wollte aber 
noch mal etwas komplett anderes ma-

chen.» Nach der Auflösung habe er 
zwei Jahre lang praktisch keine Musik 
mehr gehört. «Ich konnte mich sam-
meln und meine Ohren freimachen»,
ist Rocchinotti dankbar. «Mir wurde 
allerdings bereits zu Howdy-Zeiten im-
mer wieder gesagt, dass meine Stimme 
gut zu Blues passen würde. Ich dachte 
immer, dass ich das irgendwann mal 
mache. Und jetzt ist die richtige Zeit 
dazu», so der bald 65-Jährige. 

In zweieinhalb Stunden  
entstanden

Den entscheidenden Kick gab ihm der 
Bremgarter Künstler Urs Bader. «Er 
fragte mich konkret, ob ich nicht Blues 
machen möchte. Ich bejahte und Urs 
stellte die Kontakte her zum Heimli-
cher-Studio im solothurnischen Lom-
miswil, wo ich mich mit einem eigenen 
Text mit vier Berufsmusikern traf.» Er 
habe das als Experiment angeschaut –
ganz ohne grosse Absichten. «Als wir 
uns nach diesem Morgen verabschie-
deten, umarmten wir uns spontan. Die 

Musiker meinten: Lass uns ein ganzes 
Album machen.» Am gleichen Nach-
mittag habe er zu Hause wieder Rasen 
gemäht und noch am Abend gedacht,
dass er träume. Denn was an diesem 
Morgen geschah, war für den Sänger 

unglaublich: «Komponist und Gitarrist 
Klaus Bittner las meinen Text und 
meinte, er habe spontan eine Idee für 
die Musik. Innerhalb von 2½ Stunden 
war alles komplett komponiert und die 
Instrumente aufgenommen. Es fehlte 
nur noch mein finaler Gesang.» 

Dieses Lied heisst «Two Of Us», bil-
det die Eröffnung des kommenden Al-
bums und erscheint als Single wohl im 
Juni. «Es ist meinem langjährigen 
Weggefährten, guten Freund und How-
dy-Tastenmann Marc gewidmet», so 

der Sänger. «So, wie andere Tagebuch 
schreiben, bringe ich Liedtexte auf Pa-
pier. Ich kann gar nicht anders», lacht 
Renato Rocchinotti. Auf dem Album 
seien Texte aus seinem Leben drauf 
und Geschichten, die ihm nahe stehen-
de Personen erzählten und ihn nicht 
mehr losliessen.

Grosse 
Unterstützung

Das ganze Album entstand nach die-
sem ersten Morgen an verschiedenen 
Terminen innerhalb von zwei Jahren.
«Ich reibe mir immer noch die Augen, 
dass diese professionellen Musiker 
mit mir so intensiv zusammenarbeiten 
wollten.» 

Rocchinotti lieferte dabei die Texte 
und Klaus Bittner die Kompositionen 
und Gitarren, während sich Keyboar-
der und Studiobesitzer Matthias Heim-
licher, Bassist Marc Ebermann und 
Schlagzeuger Aurélien Lefebvre an ih-
ren Instrumenten auslebten. Die Or-
chester wurden in Pretoria, Südafrika, 

eingespielt, die Chöre in Nashville USA. 
Mit involviert ist bis heute der Initiator 
des Projektes, Urs Bader aus Brem-
garten. «Ich bin begeistert, was daraus 
entstanden ist», schwärmt der Sän-
ger. 

Dies trifft nicht nur auf ihn zu. Auch 
der 73-jährige Plattenfirmenbesitzer 
Martin Schiess und der gleichaltrige 
Musikpromoter Heier Lämmler wollen 
es mit Renato Rocchinotti nochmals 
wissen. «Sie haben das eigentlich gar 
nicht mehr nötig. Sie arbeiteten in ih-
rer Karriere mit vielen grossen Musi-
kern zusammen. Dass sie es jetzt mit 
mir nochmals wagen, ist für mich eine 
riesige Ehre», erklärt Renato Rocchi-
notti voller Demut. 

Stolz ist er auch auf das Album-Art-
work. «Die Fotos entstanden in meiner 
V8-Bar in Zufikon durch Andy Juchli.
Wir kennen uns schon lange und er 
war auch für das sehr erfolgreiche ers-
te Baschi-Album verantwortlich. Nebst 
vielen weiteren Artworks für die Mu-
sik- und die Unterhaltungsbranche.» 

Geschminkt wurde Renato Rocchinotti 
von einer Visagistin, die auch bereits 
Grössen wie etwa Joe Cocker «ange-
malt» hatte. 

Nichts 
überstürzen

Spricht Renato Rocchinotti von seiner 
neuen Musik, ist bei ihm eine fast kind-
liche Freude zu spüren. «Auch mit 
Howdy nahmen wir einige Alben auf.
Direkt nach der Produktion konnte ich 
diese aber eine Weile lang fast nicht 
mehr hören. Mein neues Album lief 
jetzt drei bis vier Wochen in meinem 
Auto, ohne dass es mir langweilig wur-
de, und begeistert mich weiter», freut 
er sich.

Umso schöner empfindet er, dass das 
Album neben der Streaming-Veröf-
fentlichung auch im CD-Format und 
sogar als 180-Gramm-LP erscheint.
Letzteres macht ihn besonders stolz.
«So was ist wertig und strahlt eine 
grosse Würde aus», empfindet Renato 
Rocchinotti. Sind jetzt auch Live-Auf-
tritte geplant? Der Sänger zuckt mit 
den Schultern. «Das weiss ich nicht,
die Zukunft wird es zeigen. Erst mal 
hoffe ich, dass die Single und das Al-
bum möglichst viele Leute erreicht und 
erfreut. Alles Weitere: «We’ll see. Die 
Katze lässt das Mausen nicht – oder 
die Flasche ist noch nicht leer», weiss 
Renato Rocchinotti. «Alles, was nach 
der Veröffentlichung dieses Albums 
kommt, nehme ich gerne als Zusatz.»

Renato Rocchinotti war 25 Jahre Sänger der Country-Band Howdy. Jetzt widmet er sich dem Blues. Bild: zg

Pflanzen ausgerissen
Künten: Erfolgreichen Neophytentag erlebt

Kürzlich trafen sich 15 motivierte Per-
sonen im Werkhof, um gemeinsam ge-
gen invasive Neophyten vorzugehen. 
Trotz leichter Regenschauer herrschte 
bei allen Teilnehmenden beste Stim-
mung. Der Tag startete gemütlich mit 
Kaffee und Gipfeli, gefolgt von einer 
kurzen Einführung in die Welt der 
Neophyten. Die Küntener Umweltkom-
mission (KUK) dankt allen engagierten 
Helferinnen und Helfern, speziell dem 
Natur- und Vogelschutzverein NAVOS 
und Hanspeter Käppeli für seine tat-
kräftige Unterstützung. Zum Abschluss 
durften sich alle auf ein feines Mittag-
essen mit Wurst und Salaten freuen. 
Die nächste Aktion ist im September 
vorgesehen. Weitere Informationen 
folgen auf www.kuenten.ch.

Öffnungszeiten 
über Auffahrt

Die Büros der Gemeindeverwaltung 
Künten sind vom Mittwoch, 28. Mai, ab 
16 Uhr bis und mit Freitag, 30. Mai, ge-
schlossen. Ab Montag, 2. Juni, gelten 
wieder die normalen Öffnungszeiten.
Bei Todesfällen ist auf dem Anruf-

beantworter der Gemeindekanzlei, 
056 485 84 84, eine Notfallnummer 
hinterlegt.

Verschiebung 
der Kehrichtabfuhr

Die Kehrichtabfuhr vom Donnerstag, 
29. Mai (Auffahrt), wird auf den Mitt-
woch, 28. Mai, verschoben.

Zurückschneiden 
von Bäumen und Sträuchern

Alle Anwohner an öffentlichen Stras-
sen, Wegen und Trottoirs werden er-
sucht, ihre Bäume, Sträucher, Hecken 
und Einfriedungen periodisch und vor-
schriftsgemäss zurückzuschneiden.

Das Zurückschneiden muss bis spä-
testens am 13. Juni vorgenommen 
werden. Sind die Pflanzen am ange-
setzten Termin nicht zurückgeschnit-
ten, so muss die Gemeinde für die 
Durchsetzung ihrer Anordnung be-
sorgt sein. Nach der angesetzten Frist 
ist das Bauamt somit berechtigt, wo 
nötig, ins Strassen- und Gehweggebiet 
hineinwachsende Hecken, Sträucher, 

Bäume und Einfriedungen sowie über-
hängende Äste auf Kosten des Grund-
eigentümers zurückzuschneiden. Die 
entstandenen Kosten werden in Rech-
nung gestellt. 

Mütter- und Väterberatung
Die nächsten Mütter- und Väterbera-
tungen finden am Mittwoch, 21. Mai, 
im Sitzungszimmer Parterre des Ge-
meindehauses Stetten und am Mitt-
woch, 28. Mai, im Vereinsraum 1 der 
Mehrzweckhalle Künten, jeweils von 
15 bis 17 Uhr, statt. Termine können 
unter www.mvb-baden.ch gebucht 
werden. Beratungen ohne Voranmel-
dung sind jeweils von Montag bis Frei-
tag, 9 bis 17 Uhr an der Täfernstrasse 
5 in Baden-Dättwil möglich.

Baubewilligung
Der Gemeinderat hat folgende Bau-
bewilligungen erteilt: DIHEI Immo-
bilien GmbH, Wehntalerstrasse 281, 
8046 Zürich, Baugesuch für Sanierung 
und Anbau Doppelhaushälfte auf der 
Parzelle Nr. 28. --gk

LESER SCHREIBEN

Hohe Lasten durch den Reusssteg
Der Reusssteg soll unter anderem mit 
Geldern von «Sponsoren» und durch 
«Crowdfunding» finanziert werden. An-
ders, als es klingt, sind dies jedoch keine 
Geschenke, sondern Steuergelder von 
anderen Gemeinden. Auch ist das 
«Sponsoring» eine Notlösung dafür, 
dass der Steg vor allem regionalen Inte-
ressen diente, der Regionalplanungs-
verband Mutschellen-Reusstal-Keller-
amt die Gemeinden der Region jedoch 
2018 nicht zur Finanzierung des Stegs 
animieren konnte. Dass solche Gelder 
nun plötzlich kommen sollen, ist somit 
alles andere als sicher. Und wenn sie kä-
men, würden die Sponsoren auch die 
Folgekosten des Stegs bezahlen?

Auch fragt es sich, warum man ein 
solch unsinniges Luxusprojekt in Zeiten 
aufstellen sollte, in denen alles rund um 
uns teurer wird. Dies fragen sich wohl 
zurzeit auch die Gemeinden Neuenhof 
und Würenlos, auf deren Gebiet der 
Limmatsteg geplant ist, dessen Kosten 
sich von ursprünglich 3 auf heute 9 Mil-
lionen Franken massiv gesteigert haben. 
Sie lehnen das Projekt mittlerweile ab. 
Interessant ist ein Lastenvergleich zum 
Reusssteg: Während der 9 Millionen 
Franken teure Limmatsteg bei Bau und 

Unterhalt von vier Gemeinden mit ins-
gesamt rund 40000 Einwohnern getra-
gen worden wäre (mit Wettingen und 
Killwangen), müsste der 3,2 Millionen 
Franken teure Reusssteg bei Bau und 
Unterhalt von zwei Gemeinden mit ins-
gesamt rund 3600 Einwohnern getra-
gen werden, also von Fischbach-Gösli-
kon und Künten. Der Vergleich spricht 
für sich. Beim Limmatsteg hätte sich der 
Kanton sogar an späteren Sanierungen 
beteiligt. 

Beim Reusssteg hat der Kanton Aar-
gau diesbezüglich nie etwas erwähnt. 
Die Folgekosten müssen von Künten 
und Fischbach-Göslikon allein getragen 
werden.

Meiner Ansicht nach wäre es zeitge-
mässer, wenn sich unsere Gemeinde für 
die Erhaltung und sinnvolle Innovation 
der Gemeindeinfrastruktur einsetzen 
würde. Oder sich für einkommens-
schwächere Bürger starkmachen würde, 
beispielsweise mit bezahlbarem Wohn-
raum für ältere Menschen oder bezahl-
baren Kitaplätzen. Meine Empfehlung: 
Legen Sie am 18. Mai ein Nein in die 
Urne.

Clemens Meier,
Künten

«Ich konnte meine 
Ohren komplett 
freimachen

Renato Rocchinotti, Musiker

«Sie haben das 
eigentlich gar 
nicht mehr nötig

Renato Rocchinotti

«Es lief jetzt  
mehrere Wochen 
in meinem Auto

Renato Rocchinotti




